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(Manufacturers and Exporters Association),

lobte: «Das Konzept der global fashion ist sehr

gut.» Zugleich kündigte er eine grössere Grup-

penbeteiligung für das nächste Mal an. Von

übertroffenen Erwartungen bekundete auch Ju-

ne Weng vom Hongkong Trade Development

Council. Das HKTDC war erstmals mit einer

Gruppe von Ausstellern auf der global fashion

vertreten. Weng: «Wir sind positiv überrascht

von der hohen Besucherzahl.» Von «noch mehr

Besuchern» und «sehr zufriedenen Ausstel-

lern» konnte auch Yin Hanxing, General Ma-

nager von CIEC (China International Exhibi-

tion Group), die bereits seit sechs Jahren mit ei-

nem Gemeinschaftsstand in Düsseldorf vertre-

ten sind, erzählen. «Die global fashion hat sich

sehr gut entwickelt. Diese Messe war noch bes-

sei; als die im August 2004». Untermauert wird

diese Aussage auch von Ahmed Shamsuddin,

Managing Director von Fancy Fashion Sweaters

und Director der Bangladesh Garment Manu-

facturers Association. Zum zweiten Mal dabei,

bezeichnete er die global fashion «als grossarti-

ge Plattform, um unsere Produkte der gesam-

ten europäischen Gemeinschaft zu zeigen.»

Von der Suche nach Neukontakten profitier-

te ebenfalls der Gruppenstand aus Syrien, ver-

treten durch Bassel Katabi vom Syrien Europe-

an Business Centre: «Wir konnten mit der glo-

bal fashion viele neue Kontakte herstellen», er-

klärte er. Für Juli 2005 habe man bereits eine

erneute Teilnahme ins Auge gefasst. Darüber

denkt auch Delta Moda (Sahinler Group/San-

tex) nach. Hakan Yildirir, Key Account Manager

des Unternehmens, das von der cpd zur global

fashion wechselte und sich nicht sicher über

diese Entscheidung war. «Die ersten beiden

Messetage sind für uns erfolgreich verlaufen!»

Fazit: Die global fashion hat durch konse-

quente Weiterentwicklung und dank ihrem be-

deutenden Schritt nach vorn in Bezug auf Prä-

sentation, Gliederung, Aussteller- und Besu-

cherzuwachs als Beschaffungsplattform bereits

jetzt die Weichen für eine erfolgreiche Neuauf-

läge im Juli 2005 gestellt. 77 % der befragten

Besucher und viele Aussteller planen schon jetzt

den Besuch bzw. die Teilnahme als Aussteller

zur kommenden Messe fest in ihrer Agenda ein.

Nächster Termin: global fashion vom 24. bis

26. Juli 2005.

/nnovaf/'on durcfj hoche/asf/-
sehen A/äh/ac/en saibaFLEX

£4)2/-./72g. Hz/ig Fe//77Zß7Z7Z

Re/r/amaf/'onen wegen unsc/iöner A/a/ifp/atzer s/nef /W/fag /'m f/'nze/han-
c/e/. /fber n/cht nur be/ pre/'sgünst/geren /Angeboten we/'sf e/asf/'sehe ße-
/c/e/c/ung be/" Stoff und A/abt n/'ebt den gewünschten f/ast/z/tätsfa/ctor auf.
Xonvent/'one//e /Väbfäden /rönnen d/'e /fi/fgaöensfe//img nur üec//ngf /ö-
sen, da s/'e m/t 72 b/'s 20 % Debnfa/ctor n/cht genügend Reserve b/eten.
Se/'t mehr a/s e/'nem Jahr hat d/e /Amann & Söhne GmbH & Co. /CG, ßön-
n/g/je/'m ("DJ, m/t der sabaFlEX Prodi//cffam/7/'e e/'n /Angebot /m /War/rf, das
für v/e/e l/erarbe/tungsprofo/eme e/'ne Lösung parat hä/f.

Macht man die Probe aufs Exempel und prüft
die Nahtlängselastizität an Fertigware, z.B.

durch eine einfache Handprobe, erreichen viele

Nähte nicht das erforderliche Elastizitätsni-

veau, das durch den Stoff vorgegeben ist. Nähte

werden in Nahtlängsrichtung belastet und so-

fort zeigen sich Nahtplatzer. Bei elastischer

Sportswear, wie z.B. Shirts, Pullis und Hosen,

Bademoden und Casualwear, ist dieses Problem

nur zu gut aus der Reklamationsstatistik be-

kannt. Oft werden diese Qualitätsmängel erst

beim ersten Anziehen oder beim Gebrauch -
durch das deutlich hörbare Knacken und die

damit verbundene Dehnung der Nähte - be-

merkt und können dann zur Reklamation füll-

ren, auf jeden Fall aber zur Verärgerung über

die Produktqualität. Die am häufigsten betrof-

fenen Stellen sind die Nähte am Hals-, Arm-

und Beinausschnitt.

Parameter für F/asf/z/fät
Die richtige Festlegung von Stichdichte und

Stichtyp und die Überprüfung der Fadenspan-

nung hatte und hat bei der Vermeidung dieses

Problems eine besondere Bedeutung. Dabei

liegt der Schlüssel zur Sicherung einer hohen

Nahtelastizität im Fadenvorrat in der Naht. Je

höher die Fadenmenge in der Naht, desto höher

ist ihre Elastizität. Die Wahl der geeigneten

Nähbedingungen, wie z. B. Stichtyp und Stich-

dichte, beeinflussen den Fadenbedarf direkt

und können damit eine relativ hohe Nahtelasti-

zität sichern. Dass dies gelingen kann, beweisen

positive Beispiele wie hochelastische Radierbe-

kleidung und/oder Wäscheartikel. Dennoch -
die zahlreichen Reklamationen und Prüfungen

im Handel belegen dies - ist der gekonnte Ein-

satz der geeigneten Nähparameter bei den Ver-

arbeitungsvorgaben für elastische Materialien

schwierig umzusetzen. Wie die nähtechnische

Beratung von Amann in der Praxis immer wie-

der erlebt, verringern Fehler in der Produktion,

besonders eine unkorrekte Fadenspannung

oder eine zu geringe Stichdichte, die Nahtela-

stizität auf ein nicht mehr zu akzeptierendes
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Niveau. Auch scheitert die Umsetzung der für
eine ausreichende Elastizität erforderlichen

Nähparameter gelegentlich an der Modellkon-

struktion. Gewünschte Überwendlichketten-

oder Überdeckstiche eignen sich nicht für alle

Nahtpositionen und auch eine Stichdichte von

6 Stichen/cm wird nicht von jedem Material

vertragen.

F/'ne Lösung für a//e Fä//e?
Dass der Wunsch nach einem elastischen Näh-

faden, der alle beschriebenen Probleme löst,

immer wieder an die Entwickler von Amann-

Nähfäden herangetragen wurde, erstaunt daher

nicht. Es gibt wohl kaum einen Techniker, der

sich in der Produktion um die Sicherung einer

ausreichenden Nahtelastizität bemühen mus-

ste, der nicht schon daran gedacht hätte, mit ei-

nein elastischen Nähfaden auf einfache Art und

Weise fast jede gewünschte Nahtelastizität mög-
lieh zu machen. Gleichzeitig würde sich die

Wahl der geeigneten Nähparameter und deren

Einhaltung spürbar erleichtern. So plausibel
diese Idee erscheint, so schwierig erwies sich de-

ren Umsetzung.

Im vergangenen Jahr stellte Amann im Um-
feld der 1MB 2003 einen hochelastischen Näh-

faden unter dem Namen sabaFLEX vor. Dieser

verfügt über eine Dehnung von ca. 65 % (zur

Erinnerung: Dehnungswerte konventioneller

Nähfäden liegen in einem Bereich von ca. 12 -
20 %). sabaFLEX ist ein Multifilamentzwirn aus

PTT (Polytrimethylenterephtalat), dessen Ela-

stizität durch die molekulare Struktur des Poly-

Hers vorgegeben und garantiert und nicht
durch mechanische Veränderungen (z. B. tex-

tarieren) beeinflusst wird. Es wird abgestimmt

^f die Anforderungen elastischer Bekleidung
iu den Stärken Nr. 80 und 120 in einer 2'000
bzw. 3'000 m Aufmachung und wird derzeit in
einer Farbpalette von 138 Farben angeboten.

Iferanbe/'tung /e/cüf gemac/if
fer Einsatz von sabaFLEX sichert Stichtypen-

unabhängig eine deutliche Erhöhung der

Nahtelastizität. So erreicht man beim Einsatz
des Doppelsteppstichs beispielsweise eine Ver-

doppelung der Nahtelastizität. Das ist von be-

Anderem Vorteil, da man dadurch in der Pro-
duktion den Doppelsteppstich, der bisher auf-

§'und seines geringen Fadenvorrats für die Ver-

aibeitung elastischer Materialien auf der roten
Piste stand, wieder für die Fertigung berück-

sichtigen kann. Überdeckstichnähte, die auf-
S'und des hohen Fadenvorrats in der Naht oh-

nehin schon elastisch sind, erhalten mit saba-

FLEX eine zusätzliche Elastizitätsreserve bei

gleichzeitig erhöhter Produktsicherheit (z.B.

bei Swimwear).

Nach den frühen positiven Reaktionen auf

der 1MB und den aktuellen Erfahrungen nach

etwa einem Jahr Einsatz in der Praxis konnte

Amann feststellen, dass die Idee der Elastizitäts-

reserve über den Nähfaden vor allem von den

Sportswear-Herstellern dankbar aufgegriffen

wird. Man verspricht sich durch den Einsatz

von sabaFLEX eine spürbare Produktverbesse-

rung. Heute ist sabaFLEX von verschiedenen

Herstellern bei der Verarbeitung elastischer Ma-

terialien vorgeschrieben und entsprechend spe-

zifiziert. So ist z. B. bei der Olympiade in Athen

2004 ein Teil der Sportbekleidung mit dem neu-

en Nähfadenkonzept gefertigt worden. Dabei

kann der Einsatz von sabaFLEX sehr unter-

Fzz»z« /z/r zfe Pferarôez/zzwg vez'zzor e/zz-

v/zke/xra f/ortoezzr zzzz/vzzô«FMM

schiedlich gehandhabt werden. Die Konfektio-

näre können das Garn nur für kritische Naht-

Positionen, z.B. am Halsausschnitt, einsetzen,

doch bereits jetzt ist festzustellen, dass Firmen

über eine Komplett-Verarbeitung nachdenken.

In der Regel wird bei allen Überdeckstich-Posi-

tionen nur der Nadelfaden mit dem hochelasti-

sehen Nähfaden bestückt, während der Greifer-

und gegebenenfalls der Legefaden mit konven-

tionellen Fäden, in diesem Fall meist mit

Bauschgarnen, bestückt bleiben. Diese Art der

Bestückung macht besonderen Sinn, da der Na-

delfaden bei allen Überdeckstichnähten das

schwächste, da kürzeste Glied darstellt. Gleich-

zeitig sichert diese Methode ein besonderes

Mass an Weichheit und Elastizität der Naht.

Ke/'n j4//es/cönner
Es muss sorgfältig geprüft werden, welche Ma-

terialien, Modelle und Nahtpositionen erfah-

rungsgemäss die grössten Probleme bei der

Nahtelastizität verursachen und den Einsatz ei-

nes elastischen Nähfadens erfordern. Das «rieh-

tige» Nähfadenkonzept muss nicht für jeden

Hersteller elastischer Bekleidung gleich ausse-

hen und sollte unabhängig von der individuel-

len Anwendung von allen Technikern und Pro-

duktionsverantwortlichen abgestimmt werden.

Hilfestellung bei der Einführung dieses Nähfa-

dentyps kann der nähtechnische Service von

Amann bieten, der in der Zeit seit der Marktein-

führung vielfältige Erfahrungen bei der Verar-

beitung des hochelastischen Nähfadens sam-

mein konnte. Um einen reibungslosen Wechsel

ohne Nähstörungen zu sichern, sollte die Um-

Stellung der Nähmaschinen auf sabaFLEX tech-

nisch begleitet werden. Beim Wechsel auf saba-

FLEX muss die extrem niedrige Fadenspan-

nung, welche die hohe Dehnung dieses Spezial-

fadens erfordert, zunächst ermittelt und ange-

passt werden. Ausserdem gibt es noch einige

weitere, in der Praxis nach vorliegenden Erfah-

rungen jedoch problemlos beherrschbare Be-

Sonderheiten, die es zu berücksichtigen gilt, um

eine einwandfreie Vernähbarkeit sicherzustel-

len. Wird das getan, lässt sich sabaFLEX pro-

blemlos in die Produktion integrieren. Aus den

Erfahrungsberichten der Unternehmen, die sa-

baFLEX bereits verwenden, lässt sich die Bestä-

tigung ableiten, dass sich ein hochelastischer

Nähfaden tatsächlich als Problemloser bei der

Verarbeitung elastischer Textilien eignet und

als Elastizitätsreserve funktionieren kann.
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